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Sonntag, 16. Dezem ber 2007 
 
 

Ä%HUHLWHW�GHP�+HUUQ�GHQ�:HJ��GHQQ�VLHKH��GHU�+HUU�NRPPW�JHZDOWLJ³��-HVDMD���������
 

Heute am  drit ten Advent  höre ich diesen Bibelspruch. Eigent lich bin ich m üde und habe 
täglich genügend Anforderungen, erwartet  j etzt  auch Got t  was von m ir? 
I ch sehne m ich m anchm al danach, beschenkt  zu werden, ohne dass ich was tun m uss, 
verstanden zu werden, ohne dass ich m ich erk lären m uss.  
 

D iese Sehnsucht  hat  ihre Erfüllung beim  Got t .  Er kom m t  zu m ir in seinem  Sohn Jesus, 
m it  seinem  Blick, der sieht , was kein anderer sieht ,  m it  seiner Liebe, die nicht  fordert , 
sondern m ich stärkt . I ch bin von I hm  angenom m en, so wie ich bin -  m it  m einen Stärken 
und Schwächen.  
 

I ch werde gesehen, ganz, ich werde erkannt  und anerkannt ,  ohne m ein Zutun. Gewalt ig 
kom m t  er , weil diese alles um fassende Liebe m eine Schranken und Ängste überwindet , 
diese Liebe, die m ir geschenkt  wird. Der Dichter und Chr ist  Paul Gerhardt , dessen 400-
Jahr-Jubiläum  wir in diesem  Jahr feierten, hat  t reffende Worte dafür gefunden:  
„Nichts, nichts hat  Dich get r ieben/ zu m ir vom  Him m elszelt / als das geliebte Lieben/ dam it  
Du alle Welt / in ihren tausend Plagen/ und großen Jam m erlast / die kein Mund kann 
aussagen/ so fest  um fangen hast .“  
 

I ch werde gesehen. I ch werde geliebt . I ch bereite dem  Herrn den Weg, j edes Mal,  wo ich 
in m einem  Herzen dieser Gewissheit  Raum  lasse. Das ist  nicht  ein Tun, das ist  ein 
gesundes Lassen;  m ehr noch:  ein sich ver lassen auf den, der kom m t .  
 

Einen gesegneten Adventssonntag wünscht  I hnen Pfarrer in Mirella Abate. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Montag, 17.12.2007 
 
 

Advent :  ich lasse geschehen, wie Got t  in m ir wirkt . I ch über lasse I hm  die Führung, bin 
neugier ig auf sein Wirken. I n der Losung für heute steht :  
Ä,FK�ZLOO�LQ�GHU�:�VWH�:DVVHU�XQG�LQ�GHU�(LQ|GH�6WU|PH�JHEHQ��]X�WUlQNHQ�PHLQ�9RON��
PHLQH�$XVHUZlKOWHQ³�-HVDMD�������
 

W ie oft  hören wir beim  Arzt  die Frage:  “Tr inken Sie auch genug?“  Eine wicht ige Frage, 
weil eine Person ohne Essen lange überleben kann, ohne Tr inken wird es bald 
lebensbedrohlich. Deshalb soll beim  Fasten v iel get runken werden.  
 

Wer die Erfahrung des Fastens kennt , hat  erlebt , w ie Verkrustungen sich lösen, wie 
nach anfänglicher Tiefe und Schwere sich ein Leichtsein sich im  Leib und in der Seele 
ausbreit et . Durch Wasserzufuhr erlebe ich Erfr ischung, fühle ich m ich gestärkt  und 
gereinigt . 
 

Got t  w ill uns m it  seinem  Wort  dieses Erleben schenken:  sein Wirken spüre ich 
besonders, wenn ich inner lich ausget rocknet  bin, wenn ich m ich gehetzt  fühle und der 
Alltag seinen Reiz ver liert  und nur öde wirkt .  Got t  kann m ich m it  seinem  Wort  begeistern, 
m ir  neue Lebensperspekt iven eröffnen, auch wenn ich im m er noch am  gleichen Ort  
wohne, die gleichen Menschen t reffe. I ch kann m ich und m eine Mitm enschen m it  anderen 
Augen anschauen. 
 

Durchst röm t  werden von Got t  kann bedeuten, einen neuen Sinn in Alltäglichem  zu 
er leben,  m ir und anderen eine Chance zu geben, sich gegenseit ig neu zu entdecken, 
Leicht igkeit  auszuprobieren, wo sonst  Schwere herrscht . Vielleicht  ein befreiendes 
Lachen,  stat t  eines erzwungenen Lächelns. Oder zu entdecken, was für  unbekannte  
Möglichkeiten da sind, wo sonst  Beziehungen nur an der Oberfläche gelebt  werden. 
 

Neugierig sein m ir selbst ,  anderen und nicht  zuletzt  Got t  gegenüber, diese advent liche 
Haltung m öge uns bereichern!   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Dienstag, 18.12.2007 
 

Advent :  ich bin neugier ig auf das, was auf m ich zukom m t . Und wie es geschieht , dass 
ich von der Got tesgegenwart  berührt  werde.  
 

So gern würde ich m ehr von ihm  wissen, m anchm al auch Antworten auf Fragen 
bekom m en, für die ich keine Antwort  f inde. Wie die Frage von Gideon, die ich in die 
heut ige Losung lese:  Ä*LGHRQ�VSUDFK�]X�GHP�(QJHO�GHV�+HUUQ��,VW�GHU�+HUU�PLW�XQV��
ZDUXP�LVW�XQV�GDQQ�GDV�DOOHV�ZLGHUIDKUHQ"³  
 

Eine Frage, die ich unzählige Male in der Zeit  als Seelsorger in im  Krankenhaus gehört  
habe.  Schm erz, schwere Krankheit , Abschied, Tod eines geliebten Menschen – das sind 
Er lebnisse, die uns oft  zu den Grenzen des Verstehens br ingen.  
 

Es gibt  aber nichts zu verstehen, es gibt  keine Logik, die Schm erz, Leid und Tod 
plausibel m achen kann. Die Frage „Warum “ kann m ich quälen, weil ich der Sinnlosigkeit  
des Leidens in ihr  begegne.  
 

Was m ir hilft  in schweren Zeiten, ist  die Frage „Wie“. Wie ist  es geschehen, dass ich 
m ich nach dem  Tod m eines Kindes m ich dem  Leben zuwenden konnte, wie habe ich Trost  
in den dunklen Zeiten erfahren, wie hat  m eine Seele wieder das Lachen gelernt . 
 

Jede und jeder von uns kann sich selbst  diese Fragen stellen. So kom m en wir  auf die 
Spur von heilenden Erfahrungen, heilsam en Begegnungen,  er lebten Trost . 
Hoffnungsgeschichten in m einem  Leben -  wäre es nicht  ein wertvolles Adventsgeschenk 
an m ich selbst?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Mit twoch, 19.12.2007 
 
 

Advent :  Got t  kom m t  uns in unserer Wirk lichkeit  entgegen, er t eilt  m it  uns in Jesus 
Freude und Leid, von der Kr ippe bis zum  Kreuz. Und in der Auferstehung schenkt  er uns 
ein Zeichen seiner neuen Welt , wo kein Schm erz, kein Tod m ehr sein wird.  
Mit  dem  Blick auf Chr istus gerichtet  finde ich die Kraft , an das Gute zu glauben, t rotz 
allem  Trennenden und Spaltenden, was ich in m ir  und um  m ich herum  erlebe.   
 
I ch habe neulich einen wunderschönen Text  von Hans Dieter Husch wieder entdeckt  und 
m öchte ihn heute I hnen, liebe Hörer in, lieber Hörer weitergeben:  
 
$P�VHLGHQHQ�)DGHQ�
'X�PDFKVW�XQV�XQVHU�/HEHQ��+HUU��
QDFK�GHLQHQ�%UHLWHQJUDGHQ�
GX�OlVVW�XQV�JDQ]�OHLFKW�VFKZHEHQ�
JOHLFK�ZLH�DP�VHLGHQHQ�)DGHQ�
�
:RKO��EHU�6DQG�XQG�0HHUH�
:LU�VHKHQ�3UXQN�XQG�3UDFKW�
:LU�VHKHQ�/XVW�XQG�/HHUH�
'LH�1RW�XQG�DXFK�GLH�1DFKW�
�
'HLQ�%OLFN�WXW�XQV�JHQ�JH�
'X�ZHL�W��ZDV�HOHQG�LVW�
:LU�WU|VWHQ�XQG�ZLU�I�JHQ�XQV�
2�+HUUH�-HVX�&KULVW�
�
$P�(QGH�OHEW�GLH�/LHEH�
-D�HLQ]LJ�XQG�DOOHLQ�
'UXP�NRPP�XQG�VSULFK�XQG��EH�
0LW�XQV�GDV�*O�FNOLFKVHLQ�
�
:LU�EUDXFKHQ�GHLQ�(UEDUPHQ�
,P�ILQVWHUQ�:HOWJHVFKHKHQ�
%LV�ZLU�LQ�GHLQHQ�$UPHQ�
8QV�DOOH�ZLHGHUVHKHQ�
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Donnerstag, 20.12.2007 
 

Advent :  ich warte auf das Licht  der Welt , auf Christus, der die Dunkelheit  kennt ,  er hat  
sie m it  uns geteilt  und sie überwunden. 
 

Er m acht  uns Mut , selbst  nach dem  Licht  zu schauen, der Frage nachzugehen:  was hilft  
m ir  im  Leben und im  Sterben? Mich darauf zu besinnen, verschafft  m ir eine Erfahrung, 
die m ich reich m acht . Dazu folgende wahre Geschichte:    
 

I ch kannte einen alten Mann, der sich sein Leben lang ehrenam t lich in der Kirche 
engagiert  hat te -  als Kirchengem einderat ,  Lektor, Synodaler. Es ging ihm  gesundheit lich 
gut  -  m it  seinen dreiundneunzig Jahren. Er spürte aber,  dass er bald sterben würde. I n 
einem  m einer letzten Gespräche m it  ihm  sagte er  m ir :  
 
³,FK�KDEH�LP�/DXIH�PHLQHV�/HEHQV�YLHOH�%LEHODXVOHJXQJHQ��EHU�GLH�$XIHUVWHKXQJ�JHK|UW�±��
DXV�JDQ]�YHUVFKLHGHQHQ�*ODXEHQVULFKWXQJHQ��(LQLJH�KDEHQ�PLU�YLHO�JHJHEHQ��DQGHUH�
OLH�HQ�PHLQH�6HHOH�NDOW��
+HXWH��DP�(QGH�PHLQHV�/HEHQV��VHKH�LFK�VROFKH�$XVHLQDQGHUVHW]XQJHQ�PLW�YLHO�'LVWDQ]���
:DV�PLU�ZLFKWLJ�LVW��NDQQ�LFK��ZHQQ�LFK�VWHUEH��LQ�ZHQLJHQ�:RUWHQ�IDVVHQ��&KULVWXV��LFK�
NRPPH��KDOWH�PLFK�IHVW�³�
 

Auf Chr istus zu schauen, ist  eine Haltung, die es erm öglicht , über die eigenen 
Vorstellungen hinaus den Blick zu weiten, nicht  in der Enge des Todes gefangen zu 
bleiben und sich etwas Gutes zu tun -  eine Einübung für  den Abschied.  
 

Aber auch eine Einübung für das Leben auf dieser Erde:  I ch lerne, m ich auf das Gute zu 
konzent r ieren, Hoffnungen nicht  aufzugeben und t rotzdem  realist isch zu bleiben. 
 
Mit  den Worten der heut iger Losung gesagt :  Ä*RWW�KDW�PLFK�HUO|VW��GDVV�LFK�QLFKW�KLQIDKUH�
]X�GHQ�7RWHQ��VRQGHUQ�PHLQ�/HEHQ�GDV�/LFKW�VLHKW³�+LRE�������
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Freitag, 21.12.2007 
 

Advent :  eine Hoffnung, die eine doppelte Botschaft  hat .  Zum  einem  richtet  sie unsere 
Aufm erksam keit  auf Got t , die ewige Quelle des Lebens. Zum  anderem  auf uns und unser 
Leben hier  auf dieser Welt , auf diese Zeitspanne, die alles um schließt .  
 

D ie Zeit en Got tes sind andere als unsere, wir haben kaum  Worte, um  sie zu benennen, 
wir können sie nur annährend spüren, für die kurzen Zeiten unseres irdischen Lebens.  
Und doch kreuzen sich diese zwei Dim ensionen jedes Mal,  wo ich von Got tes Liebe 
berührt  werde, wo sein Licht  m eine Finsternis erhellt  oder wo ich von diesem  Licht  
anderen etwas geben kann.  
 

Got tes Zeiten und unsere Zeiten:  Hier stehen wir vor dem  großen Geheim nis der 
Ewigkeit , an einer Schwelle, die auch eine Grenze ist . Begrenzung zu er fahren in diesem  
Bereich, ist  heilsam , weil sie unsere Gedanken und unsere Herzen darauf r ichtet , was wir 
auf dieser Erde tun können. Dazu werde ich von folgenden Worten von Chr istoph 
Blum hardt  erm ut igt :  
 
Ä:LU�N|QQHQ�QLFKW�QXU�LQ�GLH�(ZLJNHLW�KRIIHQ��'DV�.RPPHQ�YRQ�-HVXV�&KULVWXV�JLEW�XQV�
GHQ�0XW�]X�VDJHQ��DXI�GHU�(UGH�ZLUG�HXUHU�(OHQG�HLQ�(QGH�KDEHQ��$XI�GHU�(UGH�ZLUG�*RWW�
VHLQH�*HUHFKWLJNHLW�RIIHQEDUHQ��'HU�(UGH�VFKHQNW�(U�VHLQH�*DEH�XQG�VHLQH�.UDIW��$XI�GHU�
(UGH�ZLUVW�GX�GLFK�IUHXHQ�³�
 

Leben in dieser Spannung zwischen Got tes ewigen Zeiten und unseren Zeiten auf dieser 
Erde, m ich freuen auf das Leben und m eine Augen offen halt en für  die viele Form en des  
Elends, um  m ich herum  genauso wie für die v iele Zeichen der Liebe und der 
Barm herzigkeit  -  auch das ist  Advent . 
 
Es grüsst  sie herzlich Pfarrer in Mirella Abate. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Sam stag, 22.12.2007 
 

I n dieser Zeit  sind wir um geben von Lichter, m anchm al sind auch zu v iele da, in 
m anchen Kaufhäuser werde ich davon geblendet ,  weil sie so stark sind, penet rant ,  sie 
erhellen eine Welt   und m öchten m ich einladen dort  zu verweilen, etwas zu kaufen, das 
ich später v ielleicht  nicht  gebrauchen werde. 
 

I ch bin wieder auf der St raße, in einer Ecke sehe ich den Verkäufer  der Zeit ung 
„Trot toir“. Seine bloße Anwesenheit  erinnert  m ich an eine Wirk lichkeit ,  die anders 
aussieht  als die scheinbar perfekte, glanzvolle Welt  eines Kaufhauses. I ch habe große 
Achtung vor ihm , er scheut  sich nicht , Passanten anzusprechen, er  setzt  dam it  einen 
anderen Akzent ,  weitet  m einen Hor izont . Er steht  da, stellvert retend für v iele Menschen, 
die aus den verschiedensten Gründen in ärm lichen Verhältnissen leben. Dort  wo er steht , 
gibt  es kein glanzvolles Licht , nur den Schein einer Laterne.  
 
I ch denke an das Bibelwort :  Ä'DV�/LFKW�VFKHLQW�LQ�GHU�)LQVWHUQLV�³�-RK�����  
 

Versuchen wir,  dieses Wort  neu zu hören, wie ein Geheim nis, das sich einen Weg in 
unsere Herzen und Gedanken bahnt ,  ein Geheim nis, das von Mund zu Mund weitergesagt  
wird. Wir hören ihn m it  Staunen, Freude, Aufm erksam keit . Es ist  nicht  selbstverständlich 
-  wie in dieser Adventzeit  die Lichter  in der Stadt . Es wird aber weiter scheinen, wenn die 
Adventslichter nicht  m ehr da sind. 
 

„Scheint “ :  dieses Wort  wirkt  in unserem  Gegenwart , in unserem  Leben, hat  den 
Geschm ack und die Kraft  der guter  Nachricht ,  des Evangelium s. Dieses Licht , das 
scheint , ist  das Licht  der Auferstehung, das Licht , das nicht  gelöscht  werden kann, das 
Licht , das nicht  einm al der Tod erst icken kann. Der Tod schneidet  m enschliche Bände 
m anchm al auf eine sehr schm erzhafte und unert rägliche Art . Aber der Tod löscht  nicht  
das Licht ,  das Chr istus in die Welt  gebracht  hat .  
 

D ieses Evangelium  hat  einen Sinn, weil es unsere Geschichte für die Gegenwart  
(presenza)  eines Lichtes eröffnet ,  das auf k lare, kräft ige Weise unser Leben durchkreuzt .  
Das Licht  scheint  in der Finsternis:  I ch darf m ein Leben Jesus anvert rauen, er kennt  die 
Dunkelheit , er kennt  das Licht ,  er ist  das Licht .  
 


